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»Kochaktion, Druk und Verſag von 
R. Graßmann, 
Stettin, Kirchplatz Ne. 3. 


Hauptgewicht gegen die Vorlage darin, daß der Ent⸗ 
wurf im Prinzip darauf hinausgehe, auch für die un⸗ 
terſten Klaſſen die Klaſſenſteuer in eine Einkommen⸗ 
ſteuer umzuwandeln. Geſchehe das nach ein und der⸗ 
ſelben Schablone, ſo liege darin eine Ungerechtigkeit, 
da nicht allein eine Ungleichheit der Leiſtungsfähigkeit 
in Betreff der einzelnen Familien, ſondern auch in 
Betreff der einzelnen Provinzen vorliege. Das Richtige 
ſei in einer Vorlage getroffen worden, welche die Regierung 
vor 25 Jahren dem vereinigten Landtage gemacht habe. 
In dieſer Vorlage ſei beſtimmt worden, daß eine Ein⸗ 
kommenſteuer bis zu einer Einnahme von 400 Thlr. 
herabgehen ſolle; für das geringere Einkommen ſeien 
einige Stufen der Klaſſenſteuer beibehalten worden. 
Redner weiſt auf die Schwierigkeiten hin, welche die 
Einſchätzung mit ſich führt, und iſt der Anſicht, daß 
dieſelben bedeutend verringert würden, wenn man mit 
der Einſchätzung zur Einkommenſteuer erſt mit 400 
Thlr. als Minimalſtufe beginne. Weiter geht Redner 
auf die Geſetzgebung der 50er Jahre zurück und weiſt 
nach, daß ſchon damals von der liberalen Partei und ge 
ſpeziell auch vom jetzigen Finanzminiſter der Gedanke] D 
der Kontingentinung in eine Vorlage hineingebracht 
worden ſei. Wolle man heute eine Einigung im Hau) 
herbeiführen, ſo könne man dies nur erreichen, we 
inan ſich auch heute auf jenen Standpunkt ſtelle. Die 
Höhe der jetzigen Steuererträge wolle er unbedingt von 
vorne garantiren, was darüber hinausgehe, dafür ſoll 
die Kontingentirung maßgebend ſein. Schließlich hofft 
Redner, daß ſich in der Kommiſſion ein Einigungspunkt 
werde finden laſſen. RE 
Abg. v. Kardorff wendet ſich namentlich gege 
die Ausführungen des Vorredners. Wenn de 
glaubt, daß die Majorität dieſes Hauſes in der 
liegenden Frage in dieſem Jahr dieſelbe ſei, wi 
vorigen Jahe, jo befindet er ſich in eine 
wenngleich auch er offen geſtehen mü ; 
vorjährige Vorlage beſſer gefallen 
liegende, weil mit der früheren zug b 
der Mahl- und Schlachtſteuer in Verbindung ſtand. z 
Auch glaube er, daß der Sprung in ein ganz neues (Oberbür 
Syſtem nicht jo groß ſein werde, wie der Abg Miquel] Provittz 
anzunehmen ſcheint, da es nach vielen Richtungen hin foll 
doch beim Alten bleibt. Mit der Kontingentirung der] 
Steuer kann er ſich im gegenwärtigen Augenblick nicht ſage : Lerne Deutſch oder werde Prole- 
einverſtanden erklären und wenn der gegenwärtige Fi- tarier. v. Kröcher erklärte das Herrenhaus für 
nanzminiſter heute derſelben Anſicht ſei, jo könne ers gewaltſam unterdrückt, bedankte ſich für den Zuwachs 
darin nicht, wie der Abg. Richter, eine Inkonſequenzſſaus den neuen Provinzen, woher man bis auf zwei 
erblicken. Er, Redner, ziehe der kontingentirten die treue Freunde keine konſervativen Elemente bekommen 
progreſſive Einkommenſteuer vor. Indeß ſei er im] habe, und verſprach, auch ferner feſt und treu zur 
Großen und Ganzen mit der Vorlage einverſtanden, Fahne der Minorität ſtehen zu wollen. Ob Graf 
umſomehr, als auch wegen Aufhebung der Mahl- und] Eulenburg, oder ſeine Hintermänner, die Nationallibe⸗ 
Schlachtſteuer bereits ein Geſetzentwurf vom Abg. ralen, oder deren Hintermänner die Demokraten und 
Elsner v. Gronow eingebracht ſei. Er glaube daher, Sozialdemokraten geſlegt hätten, ſei ihm noch unge— 
daß man der gegenwärtigen Vorlage ein beſſeres Pro- wiß. Graf Mielzynski erklärte für ein jo ungerechtes 
gnoſtikon ſtellen könne, als der vorjährigen, namentlich] Geſetz nicht ſtimmen zu können. Graf Münſter kam 
wenn dieſelbe in der Kommiſſion den Wünſchen der] wiederholt auf die Nothwendigkeit einer Reform des 
Majorität entſprechend verbeſſert werden ſolle. Herrenhauſes zu ſprechen. Der Miniſter des Innern, 
Der Antrag auf Schluß der Diskuſſton wird an⸗JGraf Eulenburg, legte der Oppoſition ihren Stand- 
genommen und der Geſetzentwurf an eine Kommiſſionſ punkt dar; fie habe an der Vorlage nur die Form, 
von 21 Mitgliedern überwieſen. — Damit iſt die nicht den Begriff bekämpft; und fachlich eigentlich nur 
Tagesordnung um 3 Uhr erledigt. die Zuſammenſetzung des Kreistags verworfen; die 
Nächſte Sitzung Mittwoch Vormittag 11 Uhr.] Regierung könne aber das Virilſtimmrecht der Ritter— 
Tagesordnung: Antrag Duncker-Rickert, Betreffs des gutsbeſitzer nicht als billig und gerecht anerkennen. Die 
Verbots für unmittelbare Staatsbeamte, ſich an Actien- [Regierung wolle den Kreis, eines der lebendigſten und 
Geſellſchaften zu betheiligen. Erſter Bericht der Pe- wichtigſten Glieder des Staates, mit kommunaler 
titions⸗Kommiſſion. Geſetzentwurf, betreffend die Do-] Selbſtverwaltung und adminiſtrativer Juſtiz ausſtatten; 
tirungen der Kommunal- Verbände.  Gejepentwurf, | Preußen, zum Mann geworden, bedürfe eines neuen 
betreffend die Dotationen der Proinzialkaſſen mit den] Rockes; man dürfe nicht blos die Nähte eines Kin- 
Fonds der von den Reſerviſten und Landwehrmännern!] derkleides erweitern. Der große Baum, zu dem Preu- 
zurückgezahlten Unterſtützungen. ßen emporgewachſen, ſproſſe aus liberalen, freiſinnigen 
N Dentſchland. Wurzeln; Gott habe ihn ſo wachſen und werde auch 
Berlin, 9. Dezember. Beide Häuſer des Land- über dieſe reife Frucht ſeine ſchützende Hand walten 
tages hielten heute Sitzung. Im Herrenhauſe ſtellte] laſſen (lebhafter Beifall). Graf Brühl verwahrt ſich 
zunächſt Fürſt zu Putbus folgende Jaterpellation: Hat] und feine Freunde gegen den Vorwurf aus egoiſtiſchem 
die Staatsregierung nach der Verheißung des Mini- Intereſſe gegen das Geſetz zu ſtimmen. Damit iſt 
ſters des Innern auf die Interpellation v. d. Kneſe⸗ die Generaldiskuſſian geſchloſſen; auf die Spezialdis⸗ 
becks im Haufe der Abgeordneten bereits die Grund. kuſſion verzichtet das Haus einſtinmig. Das Geſetz 
ſätze aufgeſtellt, nach denen der Staat diejenigen zu wird darauf in namentlicher Abſtimmuug mit 
entſchädigen gedenkt, welche durch die Sturmfluth vom 116 gegen 90 Stimmen angenommen. 
13. v. Mis, beſchädigt worden find und welche find Demnächſt wurden noch die Geſetzentwürfe, be- 
dieſe Grundſätze! Der Interpellant konſtatirt, daß bis- treffend die Aufhebung der in Hannover beſtehenden 
her von Staatswegen, ſpeziell von den betreffenden] Vorkaufs⸗, Näher- und Retraktrechte (Referent v. Ber- 
Regierungspräſidenten herzlich wenig für die Nothlei-⸗]nuth) und das zur Eheſchließung erforderliche Alter 
denden geſchehen ſei. Das jet unwürdig und ein po⸗ 
litiſcher Fehler; unwürdig, weil ſo umfaſſende Geld⸗ 
mittel zur Verfügung ſtänden, politiſch fehlerhaft, weil 
das Vertrauen des Volkes auf die Regierung, na⸗ 
mentlich in den neuen Provinzen dadurch arg geſchä⸗ 
digt werde. Der Miniſter des Innern erwidert, daß 
er derartige Grundſatze aufzuſtellen niemals verſprochen 
habe. Was er im Abgeordnetenhauſe verſprochen 
habe, ſei geſchehen. Nach den gleichlautenden Berich- 
ten der Regierungs-Präſidenten ſei in den betroffenen 
Gegenden kein einziges Individuum ohne Wohnung, 
ohne Nahrung, ohne Feuerung, ohne Kleidung und 
was ſonſt zu den nothwendigen Lebensbedürfniſſen ge⸗ 
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Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordueteuhaus. 

14. Sitzung vom 9. Dezember. 

Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 11 ½ Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Camphauſen und Reg.⸗Kom⸗ 
miſſar Geh. Ober⸗Finanzrath Rhode. 

Die Bänke des Hauſes und die Tribünen ſind 
ſehr ſpärlich beſetzt. Be 
Der Präfldent theilt mehrere Geſetzentwürfe mit: 
1. betreffend die Regelung der ſtaatsrechtlichen Stel- 
lung des Hauſes zu Sayn⸗Wittgenſtein, 2. die Auf⸗ 
hebung des Jagdrechts auf fremdem Grund und Bo- 
den in den Provinzen Heſſen und Schleswig-Holſtein, 
und betr. die Wohnnngsgelder für die unmittelbaren 
Staats beamten. 

Abgg. Elsner v. Gronow und Genoſſen haben 
einen Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Mahl- 
und Schlachtſteuer, eingebracht. 

Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfes wegen Abänderung des 
Geſetzes, betreffend die Einführung einer Klaſſen“ und 
klaſſiftzieten Einkommenſteuer dom J. Mai 1851. 

Es melden ſich 5 Redner gegen und 14 Redner 
für die Vorlage. i 

Der erſte Redner gegen iſt der Abg.“ r. Löwe; 
Derſelbe bemerkt zunächſt, daß der Finanzminiſter ſich 
gegenwärtig mit ihm und ſeinen Freunden auf den 
Standpunkt ftelle, durch die gegenwärtige gute Finanz- 
lage nicht blos den Staat zu kräftigen, ſondern auch 
den volkswirthſchaftlichen Jutereſſen gerecht zu werden. 
Von dieſem Standpunkte aus wolle er den vorliegen 
den Geſetzentwurf beurtheilen und werde er ſich fra⸗ 
gen, ob derſelbe die weſentlichen Erleichterungen zu 
bringen im Stande ſei, welche der Finanzminiſter davon 
erwarte und ob damit die Gerechtigkeit verbunden ſei, 
welche die erſte Grundlage einer guten Finanzwirth⸗ 
ſchaft ſei. Was die erwarteten Erleichterungen anlange, 
jo jet er darüber nicht jo ficher, wie der Finanzmini⸗ 
ſter. Der niedrigſte Satz von 145 Thlr., den die 
Regierung vorſchlage, mit dem die Steuer beginnen 
ſolle, ſei ihm zu niedrig, für ſeine Perſon halte er den 
Satz von 180 Thlr. Einkommen als für das zuläſ⸗ 
ſige Minimum. 180 Thlr. ſeien in vielen ſtatiſtiſchen 
Aufzeichnungen als das geſetzliche Exiſtenz Minimum 
bezeichnet. Das entſcheidende Gewicht liege in der 
wirthſchaftlichen Erleichterung der armeren Klaſſen und 
dieſe herbeizuführen ſei eine Pflicht der Gerechtigkeit und 
man könne dies nur üben, wenn man gute wirthſchaft⸗ 
iche Zuſtände herſtelle. Der Finanzminiſter habe bis- 
her ſehr Vieles für die Entwickelung der Staatsmacht 
gethan, er ſollte jetzt einen Ruhm darin ſuchen, für 
die Entwickelung des Volkswohles einzutreten. (Beifall.) 

Abg. Miquel: Auch er könne ſich für die Vor— 
loge, jo wie fie liege, nicht erklären, halte dieſelbe aber 
für verbeſſerungsfühig und es müſſe deshalb die Frage, 
ob und wie verbeſſert werden könne, ſehr ernſt in Er- 
wägung gezogen werden. Sei das Haus mit der 
Staatsregierung einig, daß eine wirkliche Erleichterung 
von 2½ Millionen eintreten ſoll, jo halte er die Ei 
nigung nicht für ſo ſchwierig und es handle ſich dann 
nur noch um eine rein techniſche Figanzfrage. Eine 
Ueberbürdung könne er bei den Staatsſteuern nicht an- 
erkennen, wohl aber bei den Kommunalſteuern, und 
zwar durch kalſche Veranlagung. Die Steuererleichte⸗ 
rungen dürfen nicht die mittleren Klaſſen treffen, jon- 
dern ſie müßten den ärmſten Klaſſen zu Gute kommen 
und da ſtehe er vollſtändig auf dem Standpunkte der 
Regierung. Er differire mit derſelben nur in einigen 
Punkten, die allerdings für ihn Kardinalfragen ſeien. 
Ihm widerſtrebe die durch Vorlage aufgeſtellte Praxis 
der Einſchätzung, welche das bisherige Prinzip voll⸗ 
ſtandig umwerfen wolle. Er könne ſich die Folgen 
nicht vorſtellen, welche die völlig veränderte Praxis der 
Grundlage der Einſchätzung für die Erhebung der Klaſ⸗ 
ſenſteuer herbeiführen werden. Die bisherige Praxis 
ſei für ihn außerordentlich wichtig. Der vorgelegte 
Geſetzentwurf habe den Fehler, daß das darin aufger 
ſtellte Prinzip der Einkommenſteuer durchaus nicht auf 
die unterſten Klaſſen des Einkommens paſſe. Ein 
Mann mit 140 Thlr. Einkommen lebe in der Pro- 
Vinz Pommern ganz anders, als in Berlin, (Sehr 
kichtigt) und man müſſe deshalb fragen, wie die gan⸗ 
zen Pretsverhältniſſe und Lebensbedürfniſſe objekliv und 
ubjektiv ſeien, denn gerade bei den Klaſſen, welche der 
Klaſſenſteuer unterworfen werden ſollen, ſei die Frage 
don großer Wichtigkeit, ob der Mann 10 Kinder habe 
oder keine. (Sehr richtig.) Die Minimalgrenze, die 
die Vorlage aufſtelle, ſei zu niedrig, aber durch eine 
Erhöhung dieſer Grenze werde man die Schwierigkeiten 
er gerechten Vertheilung nur vermehren. Mit den 
formen, welche das Geſetz vorſchlage, ſei er einver- 
anden, empfehle die Ueberweiſung desſelben an eine 
Kommſſſlon, in welche aber nur ſolche Mitglieder zu 
Wählen fein dürften, welche nicht von vornherein über 
Ne Ablehnung der Vorlage mit ſich einig ſeien. 
Abg. Richter (Hagen): Für ihn liege das 


die Frage: Was weiter? erwidere 
gierung bereit ſei überall da, ſei es 
ſchenkweiſe, mit ihren Mitteln einzutre⸗ 
Aſtationskraft des Einzelnen geſchädigt 
rt ſei. Das müſſe aber erſt ſtatiſtiſch 
werden und der Verſuch, jetzt ſchon 
suftellen, könne nur zu ſehr allgemeinen 
n. Es knüpft ſich eine längere Dis- 
terpellation, in welcher namentlich 
ark ous eigener Erfahrung hervor 
Privatwohlthätigkeit in ihrem Wir⸗ 
t werde, daß fie nicht wiſſe, an 
md wie weit die Staatsregierung hel- 
gegen betonten Graf Behr-Negendanck 
gierungspräffdent) und wiederholt der 
nern, daß Alles, was augenblicklich 
jet und daß die weitere Hülſe (Neube- 
chereigeräthen, Booten u. ſ. w.) ſchon 
werden müſſen, weil ſich dieſe Ge⸗ 
im Handumdrehen beſchaffen ließen. 
ninifter verſpricht noch in dieſer Seſſion 
welcher die Regierung den Londtag 
erſuchen wird, ſobald die nothwendige 
e Thatbeſtandes eruirt ſei, nach ihrem Er⸗ 
Nothleidenden mit den Staatsmitteln zu 
hen (Beifall). Eine zweite Interpella⸗ 
hafen Kraſſow richtet aus Anlaß deſſelben 
e Frage an die Regierung: Welche 
bſichtigt dieſelbe zur Herſtellung eines 
Schutzes der bedrohten Küſtengegenden! 
em der Hanpelsminiſter Graf Itzenplitz die 
on des Grafen Kraſſow wegen Herſtellung 
en Schutzes der bedrohten Oſtſeeküſten 
ortet hatte, daß in dieſer Jahreszeit mit 
1 gut vorgegangen werden lönne, daß 
hebungen angeſtellt ſeien, auf Grund 
i geleiſtet werden würde, welche 
den könne, ging das Haus 
ig 0 mung über. Kohleis 
von Poſen) bedauerte, daß die 
einer Ausnahmeſtellung verbleiben 
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gegenüber als eine tendenziöſe; ſie 


berathung genehmigt. 

Schluß der Sitzung 3¼ Uhr; nächſte Sitzung 
morgen (Dienſtag) 12 Uhr; Tagesordnung: Abdeckerei⸗ 
geſetz. 

Poſen, 9. Dezember. Nach der geſtern erfolg- 
ten Schließung der dem Staate gehörigen hieſigen 
Gymnaſtalkirche wegen des beſonderen Dienſtes „die 
katholiſche Kirche der Provinz unter Obhut des aller- 
ſüßeſten Herzens Jeſu zu ſtellen“, find gleiche Maß- 
regeln in den Archidiöceſen Poſen und Gneſen, ſoweit 
es ſich um der Regierung gehörige katholiſche Kirchen 
handelt, erfolgt, nachdem bereits mehrfache Vernehmun⸗ 


ya 


die Politik der Regierung der pol⸗ 


(Referent Graf Lippe) ohne Debatte in der Schluß 
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gen wegen Verleſung des Hirtenbriefes des Erzbiſchofs 
Ledochowsli ſtattgefunden hatten. 

München, 8. Dezember. Heute iſt der Staats⸗ 
vertrag zwiſchen Baiern und Würtemberg wegen Her- 
ſtellung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Heidenheim 
und Ulm dahier unterzeichnet worden. 

a Ausland. 

Wien, 8. Dezember. Die Landtage von Ober- 
öſterreich, Steiermark, Mähren, Salzburg, Böhmen, 
Krain und Galizien ſind geſtern in der herkömmlichen 
Weiſe geſchloſſen worden. > 

Paris, 7. Dezember. Der Courszettel der heu- 
tigen Börſe beweiſt, daß die finanziellen Kreife die 
Ueberzeugung von einer günſtigen Wendung der Krlſis 
hegen. Dieſelbe iſt bis zu einem gewiſſen Punkte ge- 
rechtfertigt; ich habe Sie ſchon durch meine geſtrige 
Depeſche benachrichtigt, daß der Präſident der Repu⸗ 
blik verſöhnlichere Saiten aufgezogen und daß eine 
Annäherung zwiſchen Herrn Thiers und den Führern 
der Rechten ſtattgefunden hat. Der einflußreichſte 
Führer der neuen großen Partei der Ordnung oder, 
wie die republikaniſchen Blätter fie nennen „der gro⸗ 
ßen monarchiſchen Koalition“, Herzog von Audiffret⸗ 
Pasquier, war geſtern Morgen von Herrn Thiers durch 
einen gemeinſchaftlichen Freund zu einer vertraulichen 
Beſprechung eingeladen worden und hatte ſich beeilt, 
dieſer Einladung zu folgen. Man wußte bald in den 
parlamentariſchen Kreiſen, daß die Unterredung länger 
als eine Stunde gedauert, daß Herr Thiers in der- 
ſelben mit großer Energie gegen die ihm von gewiſſer 
Seite zugemutheten Pläne proteſtirt und feinen drin⸗ 
genden Wunſch ausgedrückt habe, eine Verſtändigung 
mit der Majorität zu erzielen. In Folge deſſen hat 
die Rechte darauf verzichtet, Herrn Thiers zur Bil- 
dung eines homogenen Miniſteriums aus ihrer Mitte 
zu zwingen, und man hat ſich über eine vorläufige 


miniſterielle Kombination geeinigt, welche den Anſprü- 


chen der konſervativen Partei Rechnung trägt, ohne 
Herrn Thiers (wenn der Ausdruck erlaubt ſein ſollte) 
zu demüthigen. Der Unterſtaatsſekretär des Innern, 


Herr Calmon, bekanntlich der Majorttät beſonders anti⸗ 


pathiſch, iſt von feinem Poſten entfernt worden; 


Finanzminiſter, Herr v. Goulard, hat das dun 


Sturz des Herrn Victor Lefranc erledigte Portefeuille 


des Innern erhalten, der Seine-Präfekt Leon Say 
hat die Finanzen übernommen und der Deputirte von 
Fourton iſt zum Ackerbau- und Handelsminiſter ernannt 
worden. Dieſe Kombination iſt ſichtlich ein Ergebniß 
gegenſeitiger Zugeſtändniſſe. Der bei der Rechten ver⸗ 
haßte Herr Calmon hat ſeine wichtige und einflußreiche 
Stellung in der Regierung verloren, iſt aber an Stelle 
des Herrn Leon Say zum Seine-Präfekten ernannt 
worden. Herr v. Goulard, der neue Miniſter des 
Innern, gehörte ſtets der Rechten an, Herr Leon Say 
dagegen zählt zum linken Centrum, während Herr von 
Fourton Mitglied der Rechten iſt und nur bei der 
letzten Abſtimmung ſich auf die Seite des Herrn Thiers 
ſchlug. Es liegt auf der Hand, daß dieſes ſo ver— 
vollſtäͤndigte Kabinet keine Ausſicht auf Beſtand hat. 
Es iſt aber ein Pfand der Annäherung, es genügt 
vorläufig der Majorität und erſpart Herrn Thiers die 
Demüthigung eines ihm von dieſer oktroyirten Kabi⸗ 
nets. Das linke Centrum und vor Allem die Linke 
werden natürlich entrüſtet darüber ſein, daß Hr. Thiers 
ſeiner Pflicht getreu die ihm durch das Ergebniß der 
Kommiſſionswahl gebotene Schwenlung nach rechts ge- 
macht hat. Die Linke hält heu e Abend eine Frak- 
tionsſizung, um über die neue Sachlage Beſchluß zu 
faſſen. Morgen werden wir genauer bezeichnen kön⸗ 
nen, welche Stellung jetzt die verſchie denen Parteien 
einnehmen. 

Paris, 7. Dezember. Herr Thiers hat erkannt, 
daß er auf einen Abweg gerathen war, und taub für 
alle Sirenenlieder von Staateſtreich, Appel an das 
Land, Dictatur und Rettung der Geſellſchaft hat er 
mit der rühmlichſten Selbſtverleugnung ſich vor dem 
geſetzlichen Souverän verneigt und der Majorität die 
Hand zum Frieden angeboten. Man wird ohne Zweifel 
dieſen Entſchluß zu verkleinern ſuchen und fur einen 


lediglich temporiſirenden Schachzug ausgeben, was in 


Wahrheit eine bedeutſame Ein- und Umkehr des greijen 
Staatsmanns iſt; aber die Ereigniſſe werden die Welt 
nicht lange über die Tragweite dieſer Wendung im 
Dunklen laſſen. Die Annäherung des Präſtdenten 
an den Dreißiger-Ausſchuß bedeutet ſeinen unwider⸗ 
ruflichen Bruch mit der radikalen Partei uno den ernſten 
Willen, die konſervative Republik mit konſervativen 
Kräften zu gründen. Die bündige Erklärung dieſes 
Willens konnte der Majorität des Ausſchuſſes fürerſt 
genügen und fie trug kein Bedenken, dem Präſidenten 
ihrerſeits einen Beweis ihres Vertrauens in ſein Wort 
zu geben, indem ſie ihm für die Beſetzung der vakanten 
Miniſterpoſten freie Hand ließ. So entſtanden die 
etwas farbloſen Ernennungen, welche Ihnen der Tele- 
graph, nach ehe dieſe Zeilen in Berlin eintreffen, über⸗ 
mittelt haben wird. 

Herr v. Goulard, der von den Finanzen in das 


wichtige Departement des Innern übertritt, iſt nichts 
weniger als ein Feind der Republik. Er war es im 
Gegentheil, welcher, als er der Nationalverſammlung 
den Erfolg der Subſcription auf die Drei Milliarden- 
Anleihe mittheilte, hieran zuerſt das Schlagwort knüpfte, 
daß nunmehr die konſervative Republik unwideruflich 
gegründet ſei, ein Diktum, gegen welches damals von 
keiner Seite ein Widerſpruch laut wurde. Er iſt mit 
Leib und Seele der Politik des Herrn Thiers ergeben, 
an welchen ihn eine langjährige Freundſchaft und Ver⸗ 
ehrung knüpft; aber wenn ſein Abgott ihm die Wahl 
läßt, geht er lieber, viel lieber mit dem rechten Cen⸗ 
trum, als mit der äußerſten Linken. Seine Recht⸗ 
ſchaffenheit und Anſpruchsloſigkeit haben ihm Freunde 
in allen Fraktionen der Kammer gewonnen. Herr 
v. Fourtou, ein Abgeordneter der Dordogne, übernimmt 
das Portefeuille der öffentlichen Arbeiten. Man pro⸗ 
phezeiht dem jungen Miniſter — er zählt kaum vierzig 
Jahre — eine große Zukunft, aber für einen politi⸗ 
ſchen Charakter gilt er nicht. Als legitimiſtiſch⸗ klerikaler 
Kandidat wurde er am 8. Februar, bis dahin der po⸗ 
litiſchen Schaubühne fern, in die Nationalverſammlung 
gewählt und that ſich bald durch ſeine vielſeitige Be⸗ 
gabung und diplomatiſche Geſchmeidigkeit hervor: Ehr⸗ 
geiz und Ungeduld drängten ihn aus der Rechten in 
das rechte Centrum. Man ſteht nicht dafür, daß er 
in feiner Planetenbahn bis in das Sternbild Gam⸗ 
betta's gerathen wäre, wenn nicht Herr Thiers ihn 
rechtzeitig an der Scheidewand zwiſchen den beiden 
Centren zurückgehalten und einem konſervativen Ver⸗ 
mittelungs⸗Miniſterium einverleibt hätte. Er iſt ſeines 
Zeichens ein Advokat. Herr Leon Say, der neue 
Finanzminiſter, hat von ſeinem Großvater, dem be⸗ 
rühmten J. B. Say, den Nimbus eines National- 
ökonomen geerbt und im „Journal des D bats“ durch 
ſeine Polemik gegen die Haußmann'ſche Adminiſtration 
einen Ruf erworben, welchen er als Nachfolger des 
Seine-Präfekten eben jo wenig, wie ein anderer paten⸗ 
tirter Tadler deſſelben, Jules Ferry, zu rechtfertigen 
vermochte. Herr Leon Say ſteht politiſch ſo ziemlich 
auf dem ſkeptiſch liberalen Standpunkte Caſimir Perier's; 
von Finanzen verſteht er ſo viel, als ſein Buſenfreund 
Alphonſe Rothſchild ihm erklären wird. Die wahre 
Schatzverwaltung wird unter ſeinem Miniſterium in 
der Rue Laffitte zu ſuchen ſein. Sein Nachfolger in 
der Seine⸗Präfektur, Herr Calmon, wird als guter 
Republikaner dem Gemeinderathe willkommen ſein und 
im Miniſterium des Innern von Niemand vermißt 
werden. 

Als Herr Thiers heute Mittag dieſe Ernennungen 
unterzeichnet hatte, fuhr er ſogleich auf den Bahnhof 
und nach Paris, um ſich, wie er ſagte, den Lamen⸗ 
tationen der bei denſelben Uebergangenen zu entziehen. 
In der That war unter den Wortführern des linken 
Centrums, den Ricard, Martel, Gauthier de Rumilly 
und ihrem Schweife, das Mißvergnügen groß und der 
„Soir“ nennt das neue Miniſterium ſpöttiſch das 
„Kabinet der Sackgaſſe“, — einer Sackgaſſe, in welche 
Niemand anders, als der „Soir“ ſelber mit ſeinen 
Freunden den Präfldenten gelockt hatte. Daß die jeit 
geſtern eingetretene Wendung mehr, als eine parla- 
mentariſche Diverſion, daß ſie den entſchiedenen Bruch 
des Herrn Thiers mit der radikalen Partei bedeutet, 
beweiſt eine Thatſache, die man mir ſoeben hinterbringt. 
Wie Sie wiſſen, hat der „Siecle“ geſtern in einer 
Beilage Formulare zu einer Monſtrepetition ausgegeben, 
welche die Kammer einladen ſollte, ſich unverweilt auf⸗ 
zulöſen. Dieſe Formulare, die bei zahlloſen Kneipen⸗ 
wirthen, Epiciers, Tabakverſchleißen u. ſ. w. aufgelegt 
wurden und ſich mit Unterſchriften bedeckten, hat der 
Polizeipräfekt heut durch ſeine Agenten entfernen und 
nöthigenfalls in Beſchlag nehmen laſſen: des Abends 
gab es vor dem Hauſe des „Siecle“ in der Rue 
Chauchat eine wahre Prozeſſion von marchands de 
vin, welche ſämmtlich dieſelbe Trauerpoſt überbrachten. 
Der Polizeipräfekt beſtreitet nicht das jedem Bürger 
zuſtehende Petitionsrecht, aber er erblickt in jeder Gruppe, 
welche ſich an einem öffentlichen Orte zuſammenfindet, 
um eine Petition zu unterſchreiben, eine politiſche Ver- 
ſammlung, die nur auf Grund einer Autoriſation der 
Behörde abgehalten werden kann. Juriſten ſagen, daß 
gegen dieſe Interpretation nichts Triftiges einzuwenden 
iſt, und ſo dürfte es mit der Petitionsbewegung ein 
frühes Ende nehmen. Es iſt klar und mehr als ein 
Agent, hat es übrigens offen erklärt, daß dieſes polizei⸗ 
liche Verbot auf Anordnung des Präſidenten der Ne- 
publik ſelbſt erlaſſen iſt, und was er den Difjolutio- 
niſten damit jagen wollte, beda ef ebenfalls keiner 
weiteren Ausführung. 

— Telegraphiſch wird aus Paris, 8. Dezem- 
ber, gemeldet: Die konſexvative Preſſe it noch miß⸗ 
trauiſch und zurückhaltend; die republikaniſche will glau⸗ 
ben machen, das neue Miniſterium bedeute lediglich 
eine Beſchwichtigung zu Gunſten der materiellen In— 
tereſſen, aber kein politiſches Zugeſtändniß an die Rechte. 
In Wahrheit find in den nächſten Sitzungen des Drei— 
ßigerausſchuſſes bedeutende Zugeſtändniſſe Thiers' an 
die Majorität zu gewärtigen. 

— Der Pariſer Gemeinderath beſchloß geſtern 
die Anleihe von 90 Millionen. 

— „Siscle“ verlangt, daß die Polizeibeamten, 
welche die Petitionen mit Beſchlag belegten, wegen 
Amtsmißbrauchs verfolgt werden. — Graf Arnim ſtat⸗ 
tete heute Herrn Thiers einen Beſuch ab. 

Paris, 8. Dezember. Die Vervollſtändigung 
des Miniſteriums haben die verſchiedenen Parteien nur 
wenig befriedigt und die überwiegende Anſicht iſt, daß, 
wenn auch für den Augenblick eine Art von Waffen- 


ſtillſtand eingetreten iſt, die Lage ſich im Ganzen im 
Grunde genommen nicht geändert hat. Wie die „Re⸗ 
publique Frangaiſe“, ſo iſt auch das republikaniſche 
„Avenir National“ der Anſicht, daß Thiers nur die 
Abſicht habe, der Krifis die Spitze abzubrechen, um den 
Geſchäften, beſonders beim Jahres nicht zu ſehr zu 
ſchaden und der Bewegung zu Gunſten der Auflöſung die 
gewollte Zeit zu gewähren. Nicht ſehr zufrieden find 
die Organe des linken Centrums. Emes derſelben, 
der „Temps“, drückt ſein Mißvergnügen ganz offen 
aus und meint, daß, wenn Thiers alle anderen Fragen 
bei Seite gelaſſen und in ſeiner Botſchaft einzig und 
allein die partielle Erneuerung verlangt hätte, die 


gelegte Appellation der Staatsanwaltſchaft, das Appel⸗ 
lationsgericht zu Cöslin den Roſe wegen Betrugs zu 
einem Jahr Gefängniß und 500 Thaler Geldbuße. 
Die gegen dieſe Entſcheidung eingelegte Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde ſuchte darzuthun, daß nicht jede poſitive Hand⸗ 
lung mit der Abſicht und dem Erfolge der Irrthums⸗ 
erregung unter den im § 263 des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buchs enthaltenen Begriff „Vorſpiegelung“ zu ſubſu⸗ 
miren ſei, letzterer vielmehr in allen Fällen eine aus⸗ 
drückliche Verſicherung vorausſetze. Das Obertribunal 
ſchloß ſich jedoch dieſer Auffaſſung nicht an, ſondern er 
kannte auf Verwerfung der Beſchwerde. Mittlerweile 
iſt Roſe flüchtig geworden und wird ſteckbrieflich ver⸗ 
olgt. 


Kriſis vollſtändig hätte vermieden werden können. folg 


Ziemlich freundſchaftlich behandelt die neuen Miniſter 
das orleaniſtiſche „Journal de Paris”; es fügt aber 


hinzu, daß der Schritt, welchen Herr Thiers ge- 


than, nicht hinreiche und er ſich der Rechten 
vollſtändig anſchließen müſſe. Dem fuſtoniſtiſchen Fran⸗ 
Lais genügen die miniſteriellen Ernennungen nicht, er 
will, daß die Rechte feſt zuſammenhalte, um Thiers zu 
zwingen, ſich vollſtändig zu unterwerfen, oder, wenn er 
der Rechten Streiche ſpielen wolle, ſein Manöver zu⸗ 
rückzuweiſen. Die legitimiſtiſche Gazette de France iſt 
gar nicht befriedigt; fie findet vielmehr, daß Thiers 
ſeine Pohtif nicht im geringſten geändert hat. Noch 
ſchärfer drücken ſich die erzlegitimiſtiſche Union und das 
klerikale Univers aus; erſtere meint, daß Thiers ſeine 
neue Maske angelegt und letzteres will nicht glauben, 
daß die Rechte die Schmach einer Verſöhnung auf ſich 
laſſen werde. Es hat ſich die Lage alſo im Grunde 
wenig geändert. Die Rechte ſteht Thiers noch immer. 
feindlich gegenüber, während die geſammte Linke nach 
wie vor für ihn eintritt. Das offiziöſe Bien public 
giebt übrigens zu verſtehen, daß die Abſicht der Ne- 
gierung nur die war, der heutigen Kriſis, die jeden 
Augenblick mit einer Kataſtrophe hätte enden können, 
dadurch ein Ende zu machen, daß man zur Diskuſſion 
übergehe. Das Land — ſo meint es — ge zu 
ſeinen Geſchäften zurückkehren; in der Debatte, die 
ſtattſinden wird, kann man nicht einen Augenblick ſeine 
große Stimme vergeſſen, die ſich durch die Preſſe, die 
Adreſſen und die Petitionen Gehör verſchaffen 9 

Rom, 8. Dezember. Einer Einladung des 
Miniſterpräſidenten Lanza folgend, verſammelte ſich 
geſtern und heute die Majorität der Kammer unter 
Anweſenheit der Miniſter, um über die Geſetzentwürfe, 
betreffend die Beſteuerung der beweglichen Güter und 
betreffs der religiöſen Körperſchaften zu berathen. In 
Bezug auf den letzteren wird verſichert, daß die Majo⸗ 
rität der Kammer den Entwurf der Regierung im 
Prinzip angenommen habe. 
London, 9. Dezember, Vorm Schon ‚ei 
geſtern wird England von einem orkanartigen Sturm 
heimgefucht, welcher in den Häfen zahlreiche Unfälle 
herbeigeführt hat. Viele Schornſteine find eingeworfen, 
viele Fenſter zertrümmert; Perſonen wurden in den 
Straßen — auch hier in London — vielfach zur Erde 
geworfen und zum Theil ſchwer beſchädigt. Die bis 
jetzt bekannten, vom Sturm angerichteten Verheerungen 
ſind ſehr zahlreich und noch dauert der Orkan mit un⸗ 
geminderter Heftigkeit fort. 

Petersburg, 8. Dezember. Prinz Karl von 
Preußen iſt geſtern zum Chef der erſten Grenadier⸗ 
Artillerie- Brigade ernannt worden. 

Provinzielles. 

Stettin, 10. Dezember. Dem deutſchen Hülfs⸗ 
verein für den Nothſtand an der Oſtſeeküſte unter dem 
Protektorate Sr. K. H. des Kronprinzen find ſeit dem 
kurzen Zeitiaum ſeines Beſtehens bereits an 70,000 
Thlr. (genau 68,693 Thlr.) Beiträge zugefloſſen. 
Der deutſche Fiſchereiverein hat ſeine ſümmtlichen Samm⸗ 
lungen dem deutſchen Hülfsverein übermittelt. — Der 
Fürſt Bismarck hat ſogleich nach Bekanntwerden der 
Waſſersnoth an den deutſchen Oſtſeeküſten 1000 Thlr. 
durch das Bankhaus S. Bleichröder für die Beſchä⸗ 
digten zahlen laſſen. — Dortmund hat aus ſtädtiſchen 
Mitteln einen Beitrag von 5000 Thlr. bewilligt. 

— Vorgeſtern entgleiſte von dem um 8 Uhr früh 
von hier abgelaſſenen, nach Belgard beſtimmten Güter⸗ 
zuge bei Carolinenhorſt ein Packwagen, wodurch 
der Zug eine Verſpätung um ¼ Stunden erlitt. — 
Demnächſt entgleiſte von dem Abends um 5 Uhr 32 
Minuten von hier nach Berlin abgelaſſenen Zuge bei 
Colbitzow die Lokomotive, der Poſt-, ein Pack- und 
zwei Perſonenwagen. Von den Reiſenden hat keiner 
Schaden genommen, nur ein Schaffner erhielt eine 
leichte Kontuſion. Die Bahn iſt einſtweilen geſperrt, 
weil beide Schienenſtränge zerſtört ſind; doch iſt der 
Betrieb nicht unterbrochen, indem die Reiſenden in 
Kolbitzow umſteigen und die Güter umgeladen werden, 
Die Wiederherſtellung der ſchadhaften Stelle iſt mit 
Nachdruck in Angriff genommen worden. 

— Die bei dem hieſigen Kreisgericht anhängig 
geweſene höchſt komplicirte Unterſuchung wegen des ver⸗ 
meintlichen Raubes der Anna Böckler ſcheint kein 
genügendes Material zur Erhebung einer Anklage ge- 
gen die längere Zeit hier in Haft gehaltenen Zigeuner 
geliefert zu haben, denn die Inhaftanten find, wie 
gemeldet wird, geſtern Nachmittag ſämmtlich ent- 
laſſen. 

— Vom 1. Kriminalſenat des Obertribunals iſt 
in dieſen Tagen der bekannte großartige Betrugspro⸗ 
zeß gegen den Kaufmann Roſe in Colberg (wegen 
betrüglicher Hemdenlieferung für die franzöſiſchen Ge⸗ 
fangenen) in der Nichtigkeitsinſtanz entſchieden worden. 
Nachdem das Kreisgericht zu Colberg auf Freiſpre⸗ 
chung erkannt hatte, verurtheilte auf die hiergegen ein⸗ 


Theater Nachrichten. 
Stettin, 10. Dezember. (Stadttheater) Schon 
lange hatten wir unter den Opern, welche uns die 
Saiſon brachte, den Verdi'ſchen Troubadour vermißt; 
ſollte doch gerade er als eine der allgemein beliebteſten 
Opern nie vom Repertoir verſchwinden. Freilich haben 
die eigentlichen Muſikgelehrten längſt den Stab über 
ihn gebrochen; man iſt darüber einig, daß die Kom⸗ 
poſition nur äußerlich, die Muſik nie zu dem Texte 
paſſe, aber alle dieſe Gründe haben Niemand verhin- 
dern können, ſich an ſeinen einfach ſchönen, anſprechen⸗ 
den und lieblichen Melodien zu erfreuen. Das Haus 
war daher auch geſtern, wie nicht anders zu erwarten, 
ziemlich gut beſetzt, obgleich der Circus, das ſchlechte 
Wetter, oder gar die Weihnachtsarbeiten gewiß Viele 
zurückgehalten hatten. Nur die Schwierigkeit, unter den 
heimiſchen Mitgliedern unſerer Oper eine gute Reprä⸗ 
ſentantin der Acuzena zu finden, hatte denn auch wohl 
einzig und allein die Aufführung verzögert. Man benutzte 
daher auch gleich das erſte Auftreten des Frl. Boom 
vom Mainzer Hoftheater, um die Oper in Scene zu 
ſetzen, und wie wir gleich vorweg ſagen wollen, mit 
recht gutem Erfolge. Unſer Gaſt verfügt über einen 
ſympathiſch klingenden und ergiebigen Alt, der bejon- 
ders in den tieferen Lagen zu gefallen weiß. Freilich 
ſcheint die Stimme nicht von allzugroßer Stärke zu 
ſein, auch entbehrte ſie hin und wieder der Friſche des 
Ton's, indeſſen blieb die Geſammtleiſtung doch eine 
anerkennenswerthe. Wir hoffen ihr noch oͤfter zu be⸗ 
gegnen. Frl. Paumgartner's Leonore zeichnete ſich 
gleichfalls recht vortheilhaft aus. Ihr Spiel war wie 
von edlem Feuer durchhaucht, ihr Geſang wie von Be⸗ 
geiſterung getragen. Klong die Stimme für dieſe 
Partie, welche ſonſt meiſt die Koloraturſängerin und 


nicht die dramatiſche zu fingen pflegt, auch im For- 


tissimo ein wenig hart, jo entſchädigte uns Fel. Paum⸗ 


gartuer um ſo mehr durch die große Ausgiebigkeit ihres 
Organs, welche i a. dus eine Steigerung d 
lffe en ngerinmen bereits an 


der Grenge ihres Könnens angelangt ſind. Als ber 
ſonders gelungen heben wir in dieſer Beziehung vor 
Allem das große Crescendo im erſten Akte hervor, 
nicht minder ferner das Duett mit dem Grafen Luna 
im vierten. Ihr Geſang wurde übrigens durch ihr 
Spiel in geradezu meiſtergültiger Weiſe unterſtützt, wie 
überhaupt in dieſer Hinſicht ihr nur ſelten etwas vor⸗ 
zuwerfen fein möchte. Herr Milder fang den Man- 
rico; ſeine ſpmpathiſch klingende Stimme findet hier 
bekanntlich reiche Gelegenheit ſich zu zeigen und der 
Sänger wußte dieſelbe zu benutzen. Herr Milder weiß 
aber auch, daß ſeine Stimme eine der beſten und da— 
her geht es hin und wieder — wir müſſen es nun 
einmal ſagen — ohne Ziererei nicht ab. Sein Man- 
rico war eine vollkommene Salonerſcheinung, ſelbſt die 
Sprache war geliſpelt. Weit beſſer traf dagegen Herr 
Blaue den Ton. Sein Graf Luna war eine durch 
aus edle und würdige Erſcheinung, während ſein Ge— 
ſang hinter keinem der andern Mitſpieler zurückblieb. 
Die große Kraft ſeiner Stimme ließ uns für die mehr 
lyriſchen Partien der Rolle fürchten, doch wußte der 
Säuger ſich hinreichend zu mäßigen. Die Nebenrollen 
waren gut beſetzt, auch der Chor ſtellenweiſe leidlich, 
nur in dem zweiten Akte „O ſtill! O ſtill!“ hätten 
wir uns ſeinem Wunſche gerne angeſchloſſen. 


Vermiſchtes. 
— (Kronprinz und Pfälzer.) Im „H. C., 
leſen wir: Als der deutſche Kronprinz im Auguſt 1870 
als deutſcher Heerführer von Speyer aus vorwärts 


gegen den Feind ziehend, im Dorfe Zeiskam Nat ig 


machte, hatte ein dortiger Bauer, Namens Philipp 
Heinrich Günther, dem feine Frau eben ein Söhnlein 
geboren, den patriotiſchen Einfall: „Der Herr Kron⸗ 
prinz muß Pathe bei meinem Buben werden.“ Der 
Drang der Ereigniſſe ließ es damals nicht geſchehen. 
Erſt als ſich der Kronprinz in Verſailles befand, kam 
es zur Ausführung; der Bauer bat ſchriftlich den Kö⸗ 
niglichen Herrn, um die Vollziehung der ihm zugeſag⸗ 
ten Huld und erhielt alsbald durch den Adjutanten die 
Antwort, daß es geſchehen ſolle. Der Kleine erhielt 
hierauf den Namen Friedrich Wilhelm und entwickelte 
ſich auf das Beſte. Da vernahm der Vater, daß der 
Königliche Pathe ſeines Kindes in Karlsruhe krank 
darniederliege, und er machte ſich mit Frau und Kind 
auf den Weg, um ihn zu beſuchen. Nach Hinder- 
niſſen aller Art, nach vielem Parlamentiren mit den 
Schildwachen, den Hofdienern und Kammerherren, ge- 
lang es dieſer kleinen Familie, zur Audienz bei dem 
hohen Patienten vorgelaſſen zu werden. Der Kron⸗ 
prinz erkannte den Bauer, in deſſen Haus er damals 
abgeſtiegen war, ſogleich wieder. Er nehm den klei⸗ 
nen Pathen auf den Arm, küßte ihn, erkundigte ſich 
bei Günther über ſeine Verhältniſſe, fragte ihn, ob 
Leute aus ſeinem Orte gebliebeu ſeien, und unterhielt 


fich mit ihm in der leutſeligſten Weiſe. Den Kleinen 
fragte der Kronprinz lächelnd: „Wie heißt du denn? 
worauf dieſer die Antwort gab: „Friedrich Wilhelm 
Günther.“ „Und was willſt du werden?“ — „Sol, 
dat, wie mein Herr Pathe.“ Der Kronprinz lachte 
herzlich, und auch die inzwiſchen hinzugetretene Fran 
Kronprinzeſſin freute ſich ſehr über den kleinen Pathen 
ihres Gatten. Nachdem Philipp Günther mit Famil 
im Schloſſe übernachtet, kehrte er reich beſchenkt wie 
der nach Zeiskam zurück. N 
E Als Lafapette im Jahre 1824 eine Rund⸗ 
reiſe durch die Vereinigten Staaten machte, wurde ihn 
in Wheeling die Uhr geſtohlen, welche er einſt von, 
General Waſhington im Jahre 1781 als Erinnerungs“ 
zeichen erhalten hatte. Troßdem der Gouverneur von 
Tenneſſe damals eine Belohnung von 1000 Dollars 
zur Wiedererlangung der Uhr ausſetzte, blieb dieſe ven“ 
noch verſchwunden. Erſt vor einigen Tagen wurde fit 
in einem Trödlerladen wieder gefunden. Die Uhr, 
welche jetzt in einem New-Orleanſer Juwelen-Laden 
ausgeſtellt iſt, trägt auf der inneren Seite folgende 
1 0 Di Ku an Gilbert M. Lar 
Lord Cornwalli's Kapitulation, 3 f 

17. Dezember 1781.“ W ien 
— (Die Konverſation beim Diner.) Madame Cam 
pana empfiehlt, jo erzählt ein Partjer Feuilletoniſt, die 
Konverſation eines Diners ſtets nach der Zahl der Gäſte 
einzurichten. Beſinden ſich zwölf Gäſte an der Tafel, 
jo müſſe man von Reifen und Literatur ſprechen; find 
deren acht anweſend, ſpreche man über ſchöne Künſte, 
Wiſſenſchaften, neue Erfindungen, figen ſechs um den; 
Tiſch, gebe Politik und Philoſophie das Geſprächsthema 
ab; wenn vier anweſend ſind, kann man von ſenti 
mentalen Gegenſtänden, von Herzensangelegenheiten 
und romantiſchen Abenteuern ſprechen; bei dreien gilt 
dieſelbe Regel, bei zweien iſt man eigentlich ſchon allein 
denn da ſpricht ja ohnedies jeder von ſich und. feinen 
Angelegenheiten. 5 
— (Der Baum der Gehenkten.) Ein merk 
würdiges Phänomen wurde im Walde von Romainville 
beobachtet. In dieſem Forſte befindet ſich nämlich eine 
herrliche Eiche, die unter dem Namen „die Eiche det 
Gehenkten“ bekannt iſt. Die Selbſtmord⸗Aſpiranten 
ſcheinen eine ganz beſondere Vorliebe für ihre ge 
waltigen Aeſte zu haben. Seit dem J. April dieſes 
Jahres haben ſich nicht weniger als 17 Perſonen an 
dieſem Baume gehenkt. Das Merkwürdigſte an des 
Sache iſt aber, daß, während alle Zweige der Eiche 
bereits entlaubt, jener, an dem ſich die Selbſtmördet 
aufhenkten, noch friſch und grün iſt. Einer der Wald‘ 
aufſeher, ein alter Soldat, behauptet aus voller lle 


eugun ß das Leben der Gehrnktrn tn 0 
tagen, vor dem er übrigens gewaltige Mut hab 


Literariſches. i 
Trowizſch's Volkskalender für 1873 bietet 
ſeinen Leſern in ebenſo eleganter als ſauberer Aus“ 
ſtattung, neben den ſchön ausgeführten Stahlſtichen, 
mehrere ſpannende, mit zahlreichen Illuſtrationen ver 
ſehene Erzählungen von B. Möllhauſen, A. v. Win’ 
terfeld, G. Hiltl u. A. Ferner bringt dieſer Kalender 
noch vieles Nützliche zur Unterhaltung und Belehrung, 
ſo daß derſelbe bei dem jo billigen Preiſe von 10 Sat. 
als ein ebenſo zeitgemäßes wie gutes Familienbuch 
überall Beifall finden wird. 
Keyßner, Allgemeines deutſches Haudelsge⸗ 
ſetzbuch nebſt ergänzenden Geſetzen. Das allgemeine 
deutſche Handelsgeſetzbuch erſcheint hier mit, erläutern‘ 
den Anmerkungen und unter Berüdjichtigung der 
Entſcheidungen des Reichs-Oberhandelsgerichtes, Hin 
zugefügt ſind das Geſetz vom 12. Juni 1869, be⸗ 
treffend die Errichtung eines oberſten Gerichtshofes für 
Handelsſachen. Geſetz vom 7. Junt 1871, betref 
fend die Verbindlichkeit zum Schadenserſatz für die bei 
dem Betriebe von Eiſenbahnen, Bergwerken ꝛc. herbei 
geführten Tödtungen und Körperverletzungen. Betriebs’ 
Reglement für die Eiſenbahnen Deutſchlands. Preu⸗ 
ſiſches Einführungsgeſetz zum Allgemeinen deutſchen 
Handelsgeſetzzuch. Allgemeine Bedingungen für die F 
Geſchäfte an der Berliner Fonds⸗Börſe. 


Börſenberichte. 
Stettin, 10. Dezember. Wetter: Regnig Wind 
a Barometer 27“ 5“. Temperatur Mittags 4 


f Au der Börſe. 

Weizen wenig verändert, per 2900 Pfund loco gel 
ber geringer 50-59 Ay, beſſerer 60—70 , feiner 76 
bis 82 , per Dezember 8234, , bez, per Frühjahr 
83, 82 / 83 bez., per Mai⸗Juni 92% . bez. 

Roggen etwas fefter, er 200 Pfund loco KO bis 
543% , feiner preußiſcher 56—56½ , per Dezember 
u. Dezember- Januar 55½— 78 SR bez., per Janua⸗ Fe“ 
bruar 65% n bez., per Frühjahr 56, 56 ½, 3; , 
bez., Br. u. Gd., per Mai Juni 56—56½ . bez. 
z 7 mitt per 2000 Pfd. loco nach Qualität 50 
is 7 * 

Hafer ſtill, per 2000 Biund todes uach Qualität 36 
bis 44 , per Frühjahr 45%, m Br. 

Erb fen fill, ver 2000 Pfd. ſoco 33 —47½ Bu 

Winterrübſen ohne Handel. ; J 

Rüböl matt, per 200 Pfund loco 235% rr . 
Ar, per December 23½, ½ n bez. u. Br., per Januar“ 
Februar 23½ e bez., per April 24½ u bei 
per September-Detober 24, Mt Br. 15 

Spiritus behau tet, per 100 Liter a 10) Prozent 
loo ohne Faß 18½, %3 4 bez, per December 1876 
FB 7 5 „„ 18½ A bez., per Früh | 
jahr 1812 vez. 5 Pr. 

Betrofeum loco 71% x bez., per Dezember“ 
Januar u. Januar⸗Februar 7½ Br. 

Angemeldet: Center Roggen. oa 

Negulirungs⸗Preiſe: Weizen 826, Roß en 
55% , Nübel 23 / . Spiritus 18% 


Meris., DB Dezember, 
— 55 


Familien⸗Nachrichten. 
Berlobt: Fräulein Bertha Raſch mit Herrn Rudolph 
ern emmin— Stettin). — Fräulein Marie von 

* täcfer mit dem Grafen Baſſewih⸗Behr (Roſenfelde). 
erbunden: Herr Adolph Moſes mit Thereſe Moſes 


ge 5 Rt. Gerichts: Direktor Broſe, S r 5 5, Rt 
Rt. Koch 10 Sgr. nen nge Schiffmann, Glien 5 
Rt. Frl. Louiſe Schiffmann 3 Rt. Comtoir Geisler, 
Wieſau b Glogau 2 Rt. Kaufmannſchaft in Halle a. S. 
2. Rate 50 Rt. Auguſte Michaelis 3 Rt. 


anke, 


Hulſs Comitet zu Stolp 2. Rate 300 Rt. Leh-. O. 
man & Wiegels 25 Rt. Geſammelt in Döbeln i. © 
duch H. Robiſch 18 Rt. 10 Sgr. Frau N. N 1 Rt. 
Geſammelt durch L. Krauſe, Pycitz, 3. Nate 25 Rt. Ge 
ſammelt in der Torneyer Schule durch Hauptlehrer Krü⸗ 
ger 8 Rt. 4 Sgr. 3 Pf. Pfannenbecker 5 Rt. R Brun⸗ 
ner 5 Rt. A. Scherbart) 5 Rt. H. Höft 1 Rt. Unge⸗ 
nannt 1 Rt. O. Schultz 1 Rt. Expedition der Watio- 
nal⸗Zeitung 1. Rate 40 Rt. Carl Frantz in Caſſel 10 
Rt. Ungenannt 4 Rt. 6 Sgr. L. 2 Rt. Ungenannt 5 
Sgr. Kaufmenn Wilh. Holſte 25 Rt. L. A. 1 Rt. Dr. 
Mer urg 2 Rt. Fran Fischer 1 Rt. Sammlung in der 
Gemeinde Kl.⸗Stepenitz 30 Rt. 27 Sgr. 6 Pf. Comit e 
in Schiedelbein 25 Rt Paſtor Gloſemeyer in Lottin 41 
Rt. 3 Sgr. Stolpmünder Lokal⸗Comitee 100 Rt. Frau 
Julie Gäbler 5 Rr. Lokal-Comitee zu Grünhof 2. Nate 
100 N. Frau Mathilde ig 10 At. Fiiedrich Pol 
100 Rt. Lindan & Klemm 10 Rt. Alb. Haber 50 Rt. 
Rertier C Koch 5 Rt. Geſammelt in den Vorſchut Klaſ⸗ 
fen der neuen Real⸗Schuſe dsrch Lehrer Haack 11 Rt. 22 
Sgr. Stadtrath Euchel 25 Rt. A. L. 5 Rt. Stadtrath 
Beuchel 10 Rt. Vnn den Subaltern⸗ und Kaſſen⸗Beamten 
der Königlichen Rezierung 25 Rt. 2 Sgr. 6 Pf. Appell ⸗ 
Ger.⸗Rath Meyer 3 Rt. Frau E. L. 1 Rt. Summlung 
in der Gemeinde Rützow durch Paſtor Uebe 21 Rt. M 
Gutmann 5 Rt. Ven den Oſſizieren und Beamten des 2. 
Armee-Korps, fowie Erträge aus Militär⸗Konzerten als 1. 
Rate 472 Rt. 1 Sgr. Oberſtſieutenant a. D. v. Wolff 
zu Stuchow b. Cammin 35 Nr. Lieutenant a. D. v. Putt. 


erner gingen bei uns ein: ; v3 

gau Generalin von Bockum auf Paulsdorf b. Wollin 
10 Geſangverein zu Tempelburg 20 „ Summa 
51 27 Hr 10 rau Generalin von Bockum 
Pauls dorff 1 Packet Kleidungsſtücke, enthaltend Zeug 
2 Kleidern, 20 Ellen Leinewand, 12 Stück Handtücher, 
Stück Taſchentücher, 5 Stück andere Tücher, einige 
aids und Shwals, 2 Stick Cravattentücher, 1 Ueber⸗ 
eher von Tuch und 1 Jacke von Tuch. Letztere beide 
Vegenſtände ſchon geteagen. Das Packet wurde uneröffuet 
dem Baterländiihen Frauen⸗Verein übergeben. 

Weitere Gaben werden dankend entgegengenommen. 


Ferner ſind bei uns eingegan gen: 

Von Sr. Majeftät dem Kaſſer und König 5000 Rt 
Jeſammelt durch den Bürgermeister Pagels in Paſewalk 
265 Rt. Magistrat in Wangerin, als Ertrag einer Samm⸗ 
fung 150 Gt. Kreisſteuer⸗Einnehmer Dowalt, Demmin, 
us dem dortigen Kreiſe 132 Rt 12 Sgr. Beigeordneter 
e Polzien, als Ertrag einer daſelbſt von Herten 

Züner & Pollnow geſammelten Collecte 103 Rt. 19 Sgr. 
Dank-Berein Berlin, im Auftrage Sr. Durchlaucht des 
Fe Wilhelm Löwenſtein⸗Freudenberg in Wertheim a. 

„ 100 Rt. Ortsvorſtand Gülzow, geſammelt im Flecken, 
Sat und Schloß Gülzow 84 Rt. Oekonomierath und 
ttergutsbeſitzer Zierold, Kl. Zarnow 50 Rt. Kam mer⸗ 
ir von Hepden, Gr⸗Below 25 Rt. Pfar-er Paaſche, 
Srotterobe, geſammelt in dortiger Eemeinde 20 Rt 16 
gr. 3 Pf. Negierungs⸗Präſident von Jeese 20 Rt. Lien⸗ 


P. und 


Stettin, 


des 12. 


% Rt. Krieſche 3 Rt. F. B. N. H. 2 Rt. M. K. I für Lorbeer 4 Roſe geſammelt 2 Rt. 20 Sgr. 3 Pf. Poll 
t. W. Knuth 1 Rt Martini auf Eliſenzoͤh 1 Rt. Amts-Aſfiſtent Metzke, Greifenberg i. Pomm 1 Rt, 18 
„ F. Wolter 10 Rt. N. N. Wiatkowsky 5 Sgr. Wal⸗ Sor. 6 Pf. J. C. Dieren 10 Rt Frau v. Goͤrtzke 25 
mar Grunow 5 Rt. Aug. Schäfer 15 Sgr. Forſt. At. Ungenannd 1 Rt. B. T. aus Magdeburg 5 Rt. W. 
Weifter Rehfeld 2 R. Wwe. A. Wergien 5 Ri. Frau C. Bieſter, Grünhof 2 Rt. Ernſt Gentzenſohu 5 Rt. Expe⸗ 
MIR. A. Wulkow 2 Rt J. Gollnow 5 Ri. Frau dition des Demminer Wochenblattes, W. Geſellins 4. Natel — —— 
rner 2 Rt. J. S. S. 1%. Frau L. S. 5 t 119 Rt. 25 Sgr. Beruhrd Melms, Schivelbein 4 Rt. 
Commerz. Rath. Otto Janke in Berlin 10 Rt. Maß, 1 Sgr. 3 Pf. Friedrich Krauſe Pillan 10 Rt. Schwul in 
reisrichter in Ca min 5 Rt. 10 Sgr. Th. Z. in Stol⸗ Neuſtettin 5 Sgr Reinhold Schulz 5 Rt. Vom Lehrer 
Imburg 1 Rt. Poſiſtempel Prillwitz 10 Rt. Redaktion Müller in Lübzin geſammelt unter feinen Schülern 2 Rt. 
es Phyritzer Kteisblaltes 4. Rate 50 Rt. Orgelbanmſtr. Von Lüb zin geſammelt in Krachtshof bei Fübzin 2 Ri. 22 
Jrüneberz 5 Rt. Carl Krey 15 Rt. Röder 5 Rt. Sgr. 6 Pf. Vom Prediger Ningeltaube Sammlung aus 
kedaktion der Neuen Stettiner Zeitung 7. Rate 188 Rt der Gemeinde Auguftwalde 22 Rt. 27 Sgr. 6 Pf. Vom 
. K. 3 Rt. Kirchhofs-Inſpektor Rohl 5 Rt Rentier Bürgermeiſter U. in Wangerin Sammlung bei einer Sitzung 
„Strecker 10 Rt. Geſammelt in der Johannis vof⸗ des Oecon. Vereins 10 Nr. Oberforſter Stoſch, Hohen 
schule 17 Rt. Expedition der Treptower Zeitung, F. walde 1 Rt. Vom Stettiner Selang-Berein 24 Rt. Lehrer 
feld, Trepiow a. R. 2. Rate 25 Rt. Wächtersbacher und Schülerinnen der böheren Töchter Schule zu Tilſit 19 
Steingut⸗Fabrik, Schlierbach i. Heſſen 25 Rt. Expeditſon Rt. 13 Sgr. 3 durch Helwig e Deu zin, Freiene 
8 Demminer Wochenblattes, W. Geſellius 3. Rate 252 walde i. Pom. 45 Rt. 9 € { 
t. 25 Sgr. Apotheker Dr. Meyer und Stabstrompeter zertes in Penkun durch Setretair Harnack 28 Rt. Lokal⸗ 
züller tu Ratibow, beide Pommern 2 Rt. Eingegangen Hülfs⸗Comite Stolp 200 Rt. Hülfs⸗Verein zu Neuwarp 90 rtheilt. 
i 9. Stein, Lauenburg i. P. 19 Rt. 25 Sgr. W. 3 Ri. Rt. Bürgermeiſter Focke, Bacharach 2. Rate. 3 Rt. Schlk⸗ 
al Boden 25 Rt. Otto Kempuy aus Berlin 2 Rt. lerinnen des Töchter⸗Inſtituts zu Goldberg i. Schl. 7 Rt. 
karie Kempuy 1 Rt. Anna Jeutſch, Grabow a. O. 10 12 Sgr. 6 Pf. Redaktion der Königsberger Hartungſchen 
Rt. Geſammelt von den Arueitern der Stett. Superphcs: Zeitung 200 Rt. Br. 5 Rt. A, Schneppe 10 Rt J. C. 
bat⸗Fabrik von Proſchwitzkv & Hofrichter 6 Rt. 9½ Johannis 5 Rt. A. Reimer & Co. 5 Rt. Schultz & Hück⸗ 
Ir. Francke & Laloi 10 Rt. Frau Peters 10 Rt. F. ſtädt 5 Rt. Direktor Nöhmer 5 Rt. Zeugen⸗Gebühren pon 
chmidt 2 Rt. F. W. O. 1. Rate 10 Rt. H. G. u. R. Nöhmer & Wedell 2 Rt. 12 Sgr. Carl Kurtze 1 Rt. Z.“ 
i 


Stettin, 


1 Treppe. 


— 


ern 


2 


Staata-Anleme von 2888 4 


Kreisrichter Ludewig in Naugard 3 Rt. Un 5 Rt. Vie 0 
5 25 


& 


U 
iffseigner C Maß 5 Rt. Geſammelt in der Gemeind⸗ 
Theodor Bredow duch O tsvorſteher Wolff 173 Rt. 10 Sgr. Ne⸗ 


Schumann, Kielow b. Gr.⸗Tychow 7 Rt. Collekte durch 
S. in W. 


in Lauban in Schleſten geſammelt durch den Bürgermeiſter 
300 Rt. N, Feitzuner in Stockholm 100 Rt Aus der Kiu⸗ 
derſparbüchſe, Poſtſtempel Marienwalde 6 Rt. Expedition 
der Stargarder Zeitung 2. Rate 150 Rt. Ertrag einer 
Haus⸗Collekte zu Gartz a. O. durch Bürgermeiſter Hancke 
326 Rt. 12 Sgr. 6 Pf. Grünhofer Schützen⸗Geſeuſchaft 13 
Rt. Knabenbürger⸗Schule, Paſſauerſtraße durch Vorſte her 
Blankenhagen 22 Rt. Bei einer Theater⸗Probe in Wange ⸗ 
rin geſammelt 3 Rt. 1 Sgr. Lokal⸗Comite zu Reckermünde 
1. Rate 138 Rt — Zuſammen 11,771 Rt. 24 Sgr. 
Im Ganzen 32,659 Nt. 11 


Das Provinzial⸗Comitee 
zur Unterſtützung der durch die Sturmfluth 


Bewohner der Provinz Pommern. 


Burseher, Giesebroeit, 
Vorſigender. 


Bekanntmachung. 
Die Speiſeabzänge aus der hieſigen gerichtlichen Ge⸗ 
fangenen » Auftalt während des Jahres 1873 ſollen dem 


vor dem Gefänguig⸗Inſpektor Sommer im Zuſpektions⸗ £ i 
Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 1, anberaumt, wozu Unter⸗ währt Penſion 
nehmungsluſtige eingeladen werden. 


Gute Wechsel, werd. bill. ditt Bireiteſraße 65 (6113). 


mit den wöchentlich von Breuen nach Newpork, 
Sgr. 6 Pf. Ertrag eines Kon⸗ Packet⸗Segelſchiffen na 
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lter Wittenhagen 2 Rt. Carl Stocken Nachfl. 
1 und Genoſſen 2 Rt. Markuſe & 
5 2 Schüll in Düren 25 Rt. F. A. 
Rt. Paſtor Cunow, Stepenitz 5 Rt. 


Dekauntmachung. 
Für die Werft ſollen g ; 
200 Stämme rothes Rüſternholz und 
51140 K. Pockholz 


zur Einſicht aus 
Danzig, den 25. November 1872. 


Kaiſerliche Werft. 


Oeſterreichiſche Nordweſthahn. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
daß am Wiener Bahnhofe der öſterr. Nordweſt⸗ 
bahn eine k. k. Zollamts⸗Exvoſttur errichtet wurde, 
welche ihre Funktionen mit 1. Dezember d. J. be⸗ 
gonnen hat, und welche bezüglich ſänimtlicher Zollmanipu⸗ 
lationen mit denſelben Befugniſſen ausgerüſtet iſt, wie das 
k. k. Wiener Haupt⸗Zollaut. 

Wien, am 1. Dezember 1872. 


Er Die General- Direktion, 


in Coſeeger b. Cörlin 4 Rt. 10 Sgr. M. 
1% Ri. Familſe W. in Wildenbruch 7 Ri. Frau 
Kinder in Dubjow 5 Rt. 1 Rate einer Collekte 


Sgr. 3 Pf. 
den 3. December 1872. f 8 


2 2 z 2 
Weihnachtsbitte. 

Die meiſt ſehr armen Kinder der hieſigen Taubſt 
menſchule, 70 an der Zahl, hoffen mit See 
ihnen die Liebe edler Menſcheufreunde wieder eine Chriſt⸗ 
freude bereiten werde. Wir bitten ergebenſt um milde 
Gaben zu dieſem Zweck und verſprechen die gewiſſenhafteſte 
Verngeteher, 3 rſteher der T 

eher, Vorſteher der Taub ſtun I 
Giifabethftunße Br menſchule, 

©. B. Schultz. Oberlehrer, Rendant der Kaffe, 

Schulſtraße 4. 


u. 13. November 1872 geſchädigten 


Im Auftrage: 
W. Meister, 


Schriftführer. Schatzmeiſter. 


tant Stechmann, Waolſtadt, geſammelt im dortigen kamer zu Bartin 1 Rt. Ungenannt 1 Rt. Ungenaunt 203 ; 

Snbeitendaufe 15 it. 17 She. Obafrſer Meer, Lin. Ju. 8 D. Murggraf, Königsberg i. Br. 10 Rt, Reale ee Lan EN PA ER 2 5 
nterg 5 Rt. Zweig Verein ſür den Saatziger Kreis, tion der Neuen Stettiner Zeitung 8. Rate 153 N. 10 den 12 N 2 A Uhr/ Militair- Rami na 
Stargard, vorläufiges Reſultat der dortigen Cammlung | Sgr H. Zettwach 10 Rt. In einer Iufligen Geſeſchaft den 12. Dezember d. J, Nachm. hr, * 


Mein Juſtitut, an dem 5 bewährte Lehrer wirken, ge» 

und ber. f. Offizier⸗, Fähnrichs⸗, 

Einj.⸗Freiw.⸗Examen, Reiſe für 

mit gutem Erfolge in mögl. kurzer Zeit vor. 
Tägl. 5—6 Stunden. 


E. Bormann, 


Haustmanmm a. D, | Berlin, Schillſtr. 19. 


Schiffsgelegenheit ie 


' Seecadetten:, 
Prima ꝛc. 


den 2. Dezember 1872. i 
Proſp. gratis. 


Königliches Kreisgericht. 


ulius Solms. 


von 


Dremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß Regiernn) conzeſſtonirte Schiffserpedient, beſordert Auswanderer 
Baltimore und New⸗Orleaus adgetenden prachtvollen Poſt⸗ 
1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer⸗ 
ale fi Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 

Die Paſſagier-Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 


des Norddeutſchen Loy, ſowie am 


Bremen. 
Ee. Sohn. 
Sthiffsreder und Kouſul. 


Comtoir: Langeſtraße SA. 


ib. Buchwitz (Stettin). — N Siemon 5 Ni. Apftein in Coburg 5 Rt. Bürgermſtr. daktion es Woliner Danıpfooets durch Louis Lipski, Wol. beſchafft werden. 
tboren: n Hoon, Herrn B. Schröder (Stettin). Focke in e Rt⸗ Pastor Hanncle ar 0 Si. elt kürch L. Kıamfe in Byri 4. Nate Lieſerungsofferten find. verftegelt mit der Aſſchrift „Sub⸗ 
5 1 00 5 (Wolgast). — Eine Tochter: ain k. 5. 88, baun een De un Rant Dr 125 Ae 10 10 S ve Jun Pan ee Auer au ee von Holz“ bis zu dem am 16. Des 
Herrn er olgaſt). — Wollin 1 Rt. d er Verein in ur ir. Heimsſeige NEO . N „ ember er. Mitte 5 17 N 55 5 
eſtorben: Glenbabn beamer Carl Schröder (Stettin). Kaijer 1 Nate rg 2 Sgr. 399. Von den Mit. Anlage 5 Rt. L. M. 5 Rt. C. F. Tamm 10 Rt. Auguſt Behörde N unterzeichneten 
— Primaner Ollo Lecus (Stettin) — Primaner Jul. gliedern der Schützen- Compagnie der Burger 135 Rt. 15 Mater 10 Ri. Hermann Mater 2 At. Fel. Schwenn 25 Die Aeferungsbedingungen, welche auf portofreie Anträge 
„ Hühner (Stralfund). — Herr J. Heurſen (Sogn), — Sge. Jegier.-Aſſeſſor Herr 5 Rt. Frau Dräger 1 Rt. Rt. Bei einer gemüthlichen Abend. Unterhaltung der Heud⸗ gegen Erftattung der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden 
ee eu Hoppe 1 Ri. Frau Toboldt 1 dit. Frau Breier werker Reſſourde geſammelt durch R. Bahr 13 Rt. 6 Sgr. En nebst den näheren Bebarfsangaben in der Regifkcatur 


— 


— 


6 Biblische Transparent-Bilder 
werden außer heute nur noch Dienſtag, Mittwoch u. Don⸗ 
nerſtag Abends von 5— 7 Uhr in der Loge Paſſauerſtr. 2 
ausgeſtellt fein. 

Eintrittspreis 10 Ar Kinder unter 10 Jahren 5 Hr 


Das Comitee des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Frauen⸗Vereins. 
f. Klagen, Eingaben, Geſuche, Con: 
Bureau kalte, Rath, Ausk. Mittwohftr. 21-22. 
Ein Bauerhof von 100 Morgen, davon 80 Morgen 


Roggenboden erſter Klaſſe, in der Nähe von Stolp i. . 


iſt mit vollſtändiger Ernte, lebendem und todtem Juven⸗ 
tarium für 5000 %, bei 2200 % Anzahlung, zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft durch Franz Reiser, 
Bollwerk 19. 


der General⸗Agentur R. Mosse Metz. 


411 e rneueste 
Glücksoſlerte. 
Glück und Segen bei Cohn. 


&rusarc vorm Staate Homburg Ko- 
rantirte (ield-WLoster)s von über 


2 MIII. 161,300 %hir. 


Liese vortkeilhaite Gela-Lotteriu iet dles- 
tal wieder um duren Gerau be- 
deutnd vemeht,sıeenthäli nur 69.0369 
Loose und werden ia wenigen Monsten in 7 
Abcheilungen folg. Gewinne sierer 
gewonnen, nünich 1 Gewinn event. 
200,800 Thlr. speciell Ter. 60,000 
40 000, 30,000, 18,000, : 2,060, 
100008, 2 mal 8000, 3 mal , 
mal 4800, mal 4400, 12 mal 4680, 
Ai mal 3800, 140 mal 2400. 4 mal 
00, 5 mal 1600, 64 mal 1908, 
1 mal SOG, Gal 600, amal 480, 
n mal 400, 308 mal 200, © mai 
128, 40 mal 80, 16,408 mal 44, 

40, 188 4Omal 20, 8, 6, 44 % Thir. 

Die Gewinn - Zlehung de: ersten Ab- 
theilung ist mtlich auf den 

18 und 19. Dezember d. J. 
estgestellt. Es kostet hierzu 

das ganze Originai-Loos nur ? Thlr. 
das halbe do. 5 
das viertel do, #5 Sgr, 
und sende ich diese Briginal-Leornse mit 
J) eglerungs Wappen (nicht von deu ver- 
botonen Promessen oder Privat-Lotterien)gegen 
Lranklirte Einsendung des Betrages, oder 
gegen Postvor schuss, selbst nach den 
entferntesten Gegenden den geehrten 
Auftraggebern sofort zu. 

Die amtliche Zichuugsliet» und 

[} * a 
die Versendung der bewinngelder 
erfolgt sofort nach der Ziehung an 
jeden der Betheiligten prompt umd ver- 
schwilegen. 

Mein Geschäft ist bekanntlich das Aeltes‘e 
and AllergiGeklichste, indem de bei 
mir Rethelzigten schon dis grössten, 
Hauptgewinnevon Thaler 100,000 
2,00%, 50,00%, oftmals 49,906, 
240, 000, sehr häufig 12,000 Thaler, 
10,0O® ÜUhnler eto. e und Jünst 
in deu im Monat November d. J. statt- 
gehabten Zishungen die Ganůammtsemzae 
von über 100,000 Tir. lant ant 
iichen Gewiuniisten bei amir ge- 
wonnen haken- 

a. Jede Bestellung auf diese Original- 
Su. Loose kann man elmıfaoka auf eine st ; 
Ger elnzaublungskarte machen. 


Anz Sams. Cohn 


im Hamburg. 
mupt- Contor, Bunk- u. Wechseigvschält. 


Muſikalien⸗Leih⸗Juſtitut, 
Deutſche Leihbibliothek, 
Journal⸗ u. Bücherleſezirkel 
zu den günſtigſten Bedingungen. Eintritt 

jederzeit. N 

2 Gewechſelt wird von Morgens 8 Uhr 

bis Abends 8 Uhr. 
Proſpekte gratis, nach auswärts franko. 
Aurelio Mauri. 

Buch-, Kunſt⸗ und Muſtkalienhandlung. 

Bei Aure:io Mauri in Stet: 

tin — S. Kandutsch in Swine⸗ 


münde und in allen Buchhandlungen 
iſt zu haben: 


EN Feſtgeſchenk für Töchter) 
Die Beſtimmung der Jungfrau 


und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut. 
Nebſt Regeln über guten Ton, Anftand, Uns 
innth, Würde und gejellichaftliches Leben. — 

Vom Ur. Seidler. 
Zehnte Auflage. 20 Sr : 

Enthält 1) Beſtimmung der Jungiran. 2) Worauf 
ſoll die Jungfrau bei der Wahl eines Gatten vor: 
züglich ſehen. 3) Wodurch feſſelt das Mädchen. 
4) Die Jungſran als Braut und in ihrem ſpaͤteren 
Bere als Gattin und Hausfrau. 


— — 


Wiurſtfabrik in Meß, ſchön eingerichtet, gut gelegen, 
nachweislich mit beſtem Erfolge betrieben, iſt Umſtände halber 
nebſt Inventarium ſofort zu übertragen. Nachfragen bei 


u cih | Cigarren 
hu a 1177 6 20 27 m Se m = 1: 7 nr 5 8 r. 2 9 1 

Zu Weihuchtis⸗Einküuſen ke ee 
empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von backs dofen karl She an, Schwebiſche Jane 
2 i zer 17 Bad 1 Thlr., Wachszündholzer "Div. % 

4 » Sgr., Eigarretten 10 in 1 Pack von 1 Sgr. an, Ci“ 

Gold- und Silberwaaren, e e 

Emil iHtsbach, Breiteſtraße 7. 


| Genfer — 
Damen- Al. Herren⸗-Uhren Die iigarren-Fabrik von 


2 Puhlmann & Freyhoff, 
Alfenide-Waaren. 


Berlin, Friedrichestrasse 60, 
} empfiehlt eich bei streng rechtlicher 
ang be HEN. a 
1 1 1 uster, anch in kleinstem Quant „ € 
Ich empfehle hauptſächlich in Gold: N 3 — 
Armbänder, Broches, Ohrringe, Boutons mit Brillanten, Colliers, —Vw — 
Medaillons, Kreuze, Manchett- u. Chemisett-Knöpfe, Brillantringe, . Zur Anfertigung eleganter Kinder⸗Garde⸗ 
Siegelringe, Uhrschlüssel, Uhrhaken, Uhrketten, kurz u. lang für roben empfiehlt ſich Ä 


P 
n 


EEE e 
3 3 BER, 


franho unter Nachnahms des Betrages gesandt. 


Herren und Damen, Breloques, Corallen- u. Granat-Garnituren, A. Edler, 

Corallen-Colliers, e, 
Genfer Damen: und Herren⸗Uhren mit beiten Werken von der ein- Aeg ven außerhalb werden bel Angabe von 
2 f 5 Taillenweite, Rock- und Armlänge gut figend ausgeführt. 
ſachſten bis zur theuerſten Ausſtattung. Modells für kleinere Kinder orräting. 31 Ball. 2 55 
Ferner in Silber: cdoiletten für Damen bedarf es nur eines Probekleides 


Zucker- u. Fruchtschalen, Zuckerdosen; Leuchter, Sahnengiesser, 
Serviettringe, Tafelaufsätze, Theesiebe etc. 


BES Baroskop, 


In Alfenide als gangbarſte Gegenſtände: 8. von mir erfunden u. in d. Gartenbau: 
b Ausſtellung Carl bi 
Caffeebretter 8—20 Thlr., Caffee- u. Theekannen 4—10 Thlr., . 10 N * 
Theekessel 11 — 25 Thlr., Salmengiesser 22—6 Thlr, Zuckerdosen zes das Wetter unden im Voraus an und leſtet 
. 25 Kr Auf elegant geſchnitztem Brett t beliebigem 
43 —10 Thlr., Zuckerschalen 3—5 Thlr., Fruchtschalen 74 — . ee Wappen 3 . 22% 55 Bord X 
12 Thlr., Kuchen- u. Brodkörbe 4—8 Thlr., Tafelaufsätze 9— e und Fi er be Tr Je NZ 
25 Thlr., Blumenvasen 10—13 Thlr. à Paar, Armleuchter 88 — ® . dazu. a 2 45 
N 2 * 2 8 > reisermäßigung in nachſtehend rtiteln? 
20 Thlr. & Paar, Tafel- u. Spiel-Leuchter 23—9 Thlr. à Paar, Pfikeos kope le Fabel, unter Se u 


Handleuchter 1—3 Thlr., Weinkühler 73—11 Thlr., Butterbüchsen nut 2 Ocul, 2 Satz Linfen, Vergrößerung bis ca. 50 


18 —6 Thlr., Essig-, Oel-, Pfeffer-, Salz- u. Senf-Menagen 4— Aal a 25, Dieſelben mit 3 Ocal. und 3 Say gu 

N ſen bis 700 Mal Vergrö „ 85 Grö . 
"N 8 Thlr., Gläsersteller 44-9 Thlr. pro Dtzd. Flaschenteller 64— 8 1 8 bis 180 8 Were 
8 14 Thlr. pro Dtzd., Messerbänke 24-—3% Thlr. pro Dizd., Tisch- l, Ste, mn Haus 37, 5, 7 = — Bermöhte vor 
8 5 : ‚5-40 % — Baromet Seid, gut 
f glocken 13—3 Thlr., Bierseidel 3—5 Thlr., Rauchservice (Leuchter, 92884, 55g 8 10 17, 13, 47 10 45 . 


ö A 9 8 Preis⸗Notizen und Auskunft über alles dem Gebiete ba 
Serviettenringe 20 Sgr. bis 1 Thlr., Weinkorken 23—33 Thlr. Optik, Bhyfit, Chemie ꝛc. Angehörige eitheile bereitwillig 


. pro Dtzd., Zahnstocherständer 1—2 Thlr., Lampen 11—17 Thlr.; A. Meyer, A 
ſowie von den ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut bewährenten - Hof ⸗Optikus, Berlin, Linden, 
5 


33 Alfenide- Essbestecken Lieferant königl. u ſtädt. Behörden. 


8 Aschbecher, Cigarrenständer, Feuerzeug u. Brett) 5-—11 Thlr. bauten Ständer oder Rahmen bis zu 0 4 


Fabrik gegründet 1840. 


a Saen r. Did. 7 8 A pr. en a 5%, 3 u. 
; He rn % Tbl. ie * 
Stettin, Kohln 2 de chenfir Ser — eig. a 


n * 

W. Ambach. 

Aus wahlſendungen und Preiscourante ſtehen ſtets zu Dienſten. 
Alte Gold- und Silberſachen, Brillanten ꝛc. werden gekauft reſp. in Zahlung 
genommen. r 2 


Stettin, Louiſenſtraßee Nr. 12 


empfiehlt ihr Lager von Möbel, Spiegel und Polſterwaaren in Nußbaum, Mahagoni, Eichen, Bir⸗ 
ken und Fichten von den neueſten, eleganteſten bis zu den einfachſten Facons 


unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 


1 8 = 
1Steppenmilch (Kam 8 
< J 
heilt — 
nach dem Ausspruche der medieinischen Au- 
toritäten rascher und sicherer als alla bisher 
in der Therapie g kannten u, angewendeten 
Mitte! Lungenschwindeucht (selbst 
im vorgerückten Stadium) Tubereulose, 
Magen- und Barmiknatarrh, Bron- 
<hisikotarch, Angemie (Blutarmut), 
iu Fo ge anhaltender Krankheiten und pro- 
tahirtem Mercurialgebrauch, Scorbut, Hy- 
sterile und &ö: per-ehw slae. 
D. Pro Flacon 15 Sgr. (% ) nobst 
Gebrauchssnweisung a9 
In Kisten von 4 Flacons ab zu beziehen 


1 


Al 3 7 durch x 
Ihrem su t Pianino's das Gencral-Depöt 
Alle Sorten ſild. und gold Auker⸗ und Ey inder, dorzügl. im Tone empfiehlt, auch auf Abzahlung ohne Preis- von Lichig’s Steppenmilch 
getragene Eyliuder⸗, Kapfel- und Spindeluhren, erhöhung unter Hjäbr. Garantie. layer 


2. W. een Breiter. DL, 2 Te. Berlin, Gneisenaustr. 7a. 


Negulators, Stutz⸗ und Wanduhren zu den aller 
ge | NB. patienten, bei welchen alle angewendeten 


billigſten Preiſen. 


Nebaratnen ont und billig be. CCC ²˙ AA EEE Mittel erfolglos geblieben sind, wollen ver- 
S. C. Zanke, 4 Wir empfingen u. empfehlen 8 ce letzten Versuch mit obig. 
7 . 5 * 1 — 
— nwarze 


Zur Führung eines kleinen Geſchäfts mit einem auge“ 
nehmen, gange en titel, wird in Stettin Jemand ge 
ſucht, vielleicht eine Beamtenfamilie, oder 2 Schweſtern 26 
Dee Artikel würde ihnen ſicher einen guten Nebenverdien 
gewähren. Jedoch nur durchaus redliche, im beſten Rufe 
ſtehende Perſonen, die die beſten Referenzen beſitzen, wollen 

ihre Adreſſe unter der Chiffre D. 10 f an die Expedition 
d. Bl. abgeben. 4 | 


Einige praktiſch und theoretiſch gebildete Zeichner, vom 
züglich ſolche, denen die Zuckerinduſtrie nicht fremd iſt, kon 
nen zum 1. Januar nächſten Jahres oder ſofort dauernde 
Anſtellung auf dem techniſchen Bureau der unterzeichneten 
Auſtalt finden. 1 
Mit guten Zeugniſſen verſehene Reflektanten wollen ſich 1 


* 
enstolfe 
von bester unerschwerter 
klassischer Seide, für de- 
ren Haltbarkeit wir ein- 
stehen. 


Talmi⸗Sachen, als: 8 
Broſchketten, Colliers u. Gürtelketten 
für Damen, 

Hals⸗ u. Weſtenketten für Herren, 
Das es, Boutons, 
Kreuze, Ringe, Medaillons, 
u ſämmtliche Breloques, alles von ächtem Talmi⸗ 
Gold. Ferner halte letzt Broſches, Bontous, Me⸗ F bi 
daillons und Ninge, auch in ächtem Golde vorräthig aT ig: 


und empfehle dieſelben zu auffallend billigen Preiſen. N 8 N . 
2 b. 15 
S. C. n n , I Seidenstofle 
— 8 eee — | in den neuesten Nuancen, unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche ſchriftlich oder per“ 
Durch zeitig gemachte große Einkäufe von Cigarren bin 4 fönlich melden. 


ich im Stande, den jo enorm gefitegenen Tabakepreiſen n nme Braunſchwelgiſche Maſchinenbauanſtalt. 
bender wirklich ſchöͤne Waare zu auffallend billigen Parthie 7 ſch eee ſt 1 


Preiſen zu verkaufen. 0 f 
| — | 
Kauonenplatz. Friedrichſtraſſe⸗ 


— Sc 
Soeben empfing ich wieder eine große Auswahl ächter N 6 id 
1 


udoduapreg 
Seidengage. 


Aus meinem großen Lager 1 ich beſonders: 
72 


i a 
eren e e I Seidenstoffe | | 4 
Nordstern 1 | i Cireus Snlamonsky. 
La Higuera 162,52 „ i von 18 Silbergroschen per . Mittwoch, den 11. Dezember 1872, 4 
ee ee mm 
La Moscowita 25 „ ö und Muster-Answahl von 0 l Nachmittags 4 Uhr; | 
La Peliclus 30" „ | schwerer glanzreicher Sei 'e. 2 Rinder Borjtelluug, 4 


La Relorma 50 5 > 
Proben ftehen jederzeit zu Dienften. 


0 
10 verſchiedene illuſtrirte Jugendſchriſten und der O. E. ez er, Stettin, | 
r 1 


bücher für das Alter von 3 bis 14 Jahren für; - n . 
nur 1 be. d Kohlmarkt 19. 
do., feinere Auswahl für das Alter von 3—16 3 
Jahren für nur 2 nl um mit den kolloſſalen 5 Bahnhof Or.-Rambin, bet ivca 90 kernſelt 
Vorräthen zu räumen. Carl Minde, Leipfig.] Pommern, Bahnhof Gr.⸗Rambin, ſtehen eireg ernſelte ö > 8 i : 
2 A junge Hammel, englischer Kreuzung, zuin Verkauf. freißgit 6, Berlin. Alles Uebrige beſagen die Anſchlage⸗ und Austragez 


— * bei welcher jede erwachſene Perſon das Recht 
N J Cast. Ed. Tepfer & C0 u hat, auf jedes Billet ein Kind (gleichviel | 
auf welchem Platz) frei mitbringen kann. Bi 


— Abends 7½ Uhr. 


Auf dem Dominium Paatzig b. bei Bärwalde in Lumpen, F e 7 Ger 0 55 E 2 8 0 rſt ell um 95 } 
L 0 [3 * Nod [24 e 4 


— 


